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Zur E n tw ick lu n g  des H ochhauses in D eutschland . (Schluß.)

n e rw a r te t  is t  n u n  L e i p z i g  m it 
se in e r M e s s e  in  e ine E n t
w ick lu n g  e in g 'e tre ten , d ie  zu 
e in e r schne ll u n d  s te tig  sich 
v e rg rö ß e rn d e n  R a u m n o t g e 
fü h r t h a t. D iese zu befried ig en  
is t  d ie  A lts ta d t v o n  L eipzig  
n ic h t m eh r in  d e r  L age. D enn  
h ie r g ib t es w ed er zu r V erfü 
g u n g  s te h e n d e  B au p lä tze  —  der 
P la n , d a s  sch ö n e  P a rk g e lä n d e  

h in te r  dem  N eu en  T h e a te r  a n  d e r P ro m e n a d e  zu v e r
b au en  d a rf  w oh l m it R e c h t a ls  b e se itig t g e lte n  — , noch 
k a n n  u n te r  d en  h e u tig e n  V e rh ä ltn isse n  fre ies B au g e
län d e  d u rc h  N ied e rleg u n g  v o rh a n d e n e r  B a u te n  besch afft 
w erd en . D enn  d ie  e tw a  in B e tra c h t k o m m en d en  B au 
w erk e  s te llen  bei d em  M angel a n  W o h n räu m en  u n d  bei 
d e r  a llg em ein en  s ta rk e n  A u fw ä rtsb e w e g u n g  d e r L öhne 
un d  B a u m a te ria lie n  so  hohe W e rte  d a r, d aß  d e ren  V er
n ich tu n g  d ie  ohn eh in  sch o n  h o h en  B a u k o s te n  d e r N eu 
b a u te n  e rh eb lich  e rh ö h en  u n d  d am it die E r tr a g s fä h ig 
k e it in  F ra g e  s te llen  m ü ß te . M an is t d a h e r  au f den  G e
d a n k e n  gek o m m en , d ie  a u ß e rh a lb  des S ta d tk e rn e s  noch 
v e rfü g b a re n  B au p lä tze  fü r die E r r ic h tu n g  von  M eßhäu

se rn  in A ussich t zu nehm en , obw ohl die fü h ren d en  K reise  
des H an d e ls  d e r  v ie lle ich t n ich t u n b e re c h tig te n  A n sich t 
sind , d aß  d iese  ö rtlich e  Z e rsp litte ru n g  des M eßgesciiäf- 
te s  d e r M esse se lb s t A b b ru ch  tu n  m üsse . U m so m ehr, 
a ls  die M essebesucher v o n  L eipzig  sich se it J a h rz e h n te n  
d a ra n  g ew ö h n t hab en , „d ie  'Z u sam m en b allu n g  des H an 
dels au f d en  in n e ren  K ern  d e r S ta d t a ls  e in  w ir tsc h a f t
liches G esetz  v o n  in n e re r  N o tw en d ig k e it a n z u se h e n “ , 
das  n ic h t b e rü h r t  w e rd e n  dürfe . A us d iesem  Z w ang 
h e ra u s  is t  zw ar die T ech n ik  zu r H ö c h s ta n sp a n n u n g  ih re r 
K rä fte  in  d e r A lts ta d t g e re iz t w o rd en , h a t  es a b e r  n ich t 
v e rh in d e rn  k ö n n en , d aß  d ab e i B eg le ite rsch e in u n g en  e n t
s ta n d e n  sind , d ie  in  d e r  engen  A n h äu fu n g  d e r  A rb e its 
s tä t te n  liegen  u n d  G esu n d h e it w ie W ohlbefinden  d er 
A rb e itsk rä f te  n a c h te ilig  beein flussen  m u ß ten . D abei h a t 
d iese K o n z e n tra tio n  d e r  A rb e it au f d en  en g en  B ezirk  
d e r A lts ta d t n ic h t e inm al v e rm o ch t, a u s  d ie se r alle 
W o h n s t ä t t e n  zu v e rd rä n g e n , so d aß  sich in L eip 
zig in  d o p p e lte r  B eziehung  S ch äd en  zu  en tw ick e ln  d ro 
hen , w ie sie in  d en  Z en tre n  d e r W e lts tä d te  L ondon  und 
N ew -Y ork , b eso n d ers  in le tz te rem , zu b e k lag e n  sind.

S ta d tb a u ra t  Dr. h. c. C. J . B ü h r i n g  in L eipzig  hat 
d a h e r  d ie  F ra g e  au fg ew o rfen , ob es n ic h t e inen  M i t 
t e l w e g  gebe, d iese d ring liche  A n g e leg en h e it fü r L eip-



zig sow ohl zug u n sten  d er M esse w ie auch  zu g u n sten  d er schon  d ad u rch  a n g e b a h n t w ord en  is t, d aß  d ie  B aum esse  
A lts tad t-B ew o h n er zu lösen. E r  e rb lic k t d iesen  M ittel- au f das A u ss te llu n g sg e län d e  beim  V ö lk e rsch lach t-D en k -
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w eg in d e r G l i e d e r u n g  d e r  M e s s e  n a c h  e i n -  m al v e r le e t w o rd en  ist H iprri„r,.n  , ^ •
1 6  Z w e i g e n ,  w ie sie  d u rch  die M esse-L eitung  M eßzentrum  in z iem licher E n tfe rn u n g  ™  dem  alt1;
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w eit a u ß e rh a lb  d e r  A lts ta d t, e rr ic h te t. D iese D ezen
tra lis ie ru n g  w ird  fo r tsc h re ite n , um so  m ehr, a ls  bei dem  
a u ß e ro rd e n tl ic h e n  W a c h s tu m  d e r M esse au ch  eine E r 
w e ite ru n g  des S ta d tk e rn e s  n ic h t a u fz u h a lte n , v ie lm eh r 
re c h tz e it ig  in s A uge  zu  fa s se n  u n d  zu le iten  sein  w ird . 
D ie R ich tu n g  fü r e ine so lch e  E rw e ite ru n g  zu b es tim 
m en, b eze ich n e t B ü h rin g  m it R e c h t a ls  e ine  „ F ra g e  von  
g ru n d le g e n d e r  B e d e u tu n g “ . E r  v e r t r i t t  d ie  A n sich t, daß  
es im  w o h lv e rs ta n d e n e n  In te re s s e  d e r  M esse liegen  
w ürde , „d ie  E n tfe rn u n g  d ie se r b e id en  Z en tre n  d u rch  
ih re  E rw e ite ru n g  in  e n tg e g e n  k om m endem , sich  n ä h e rn 
dem  S inn  a b z u k ü rz e n ” . In  d e r  T a t v ie lle ich t fü r L eip 
zig d as  E i des K o lum bus. E r  h ä lt  d ie  M öglichkeit fü r 
gegeben , z. B. im  Z ug  d e r  S tra ß e  d es  18. O k to b e r eine 
5 leßhaus-A nlage  v o n  v o rb ild lich em  C h a ra k te r  m it h a r 
m onischer E in o rd n u n g  in  d ie sen , dem  V ö lk e rsch lach t- 
D enkm al zu s tre b e n d e n  S tra ß e n z u g  zu schaffen .

F ü r  die E rw e ite ru n g  d es  H a n d e lszen tru m s d e r  A lt
s ta d t k an n  jed o ch  n a c h  d e r  M einung  B ü h rin g ’s n u r die 
R ich tu n g  nach  W e s te n  e rn s tlic h  in  B e tra c h t kom m en , 
denn  n u r in d ie se r R ic h tu n g  befin d e t sich  e rheb licheres  
H in te rland . H ie r d eh n en  sich  d ie  V o ro rte  L indenau . 
L eutzsch . P la g w itz  u n d  K le in zsch o ch er a u s  u nd  vo r 
ihnen lieg t d a s  g ro ß e  fre ie  G e län d e  d e r  L in d e n a u e r  W ie
sen. d eren  A u sb au  zum  v o rn eh m sten  S ta d tte il  in A us-

G ru u d rissen  so g e d a c h t, d aß  sich au f je d e r  S e ite  der 
S tra ß e  ü b e r re c h te c k ig e m  G ru n d riß  ein  e lfs tö ck ig es G e
b äu d e  m it In n en h o f e rh eb t. D ie b e id en  H o ch h äu se r w e r
d en  ü b e r d ie  S tra ß e  h in w eg  d u rch  zw ei v ie rg esch o ss ig e  
Z w isch en b au ten  v e rb u n d en , d ie  im  S tra ß e n z u g  b is u n te r  
d as  d r i t te  G eschoß m it fün f B ogen ö ffn u n g en  d u rc h 
b ro ch en  sind. E s  w ird  a lso  d u rch  d ie  H o ch h äu se r und 
d ie  be id en  V erb in d u n g sb au ten  g ew isse rm aß en  e ine um 
sch lo ssene  ö ffen tliche  P la tz a n la g e  g eschaffen . D er A b
s ta n d  d e r g an zen  B au g ru p p e  v o n  d en  N ach b a rh äu se rn  
k a n n  nam en tlich  a n  d e r  S c h a tte n se ite  so g e w ä h lt w e r
den , d aß  d e r  n o rm ale  L ich te in fa ll g e w a h rt b le ib t und  
au ch  a n d e re  U n zu träg lich k e iten  n ic h t e n ts teh en .

In  d en  b e id en  In n en h ö fen  d e r H o ch h äu se r vo llz ieh t 
sich d ie  A n- u n d  A bfuh r d e r M eßgü te r v o n  u n d  n a c h  d e r  
M esse. D ie M eßbesucher b e tre te n  d ie  G ebäude von  dem  
u m sch lo ssenen  in n e ren  P la tz  in  d e r  S tra ß e n a c h se , d er 
ihnen , w ie d e r  V e rfasse r g lau b t, d u rch  se ine  räum liche  
G esch lo ssenhe it eine gew isse  in n e re  S am m lung  v e rm it
te le . V on h ie r tr e te n  sie d an n  d u rc h  m eh re re  b re ite  P o r
ta le  in  die H o ch h äu se r ein, w o g e räu m ig e  V estib ü le  sie 
au fnehm en , v o n  d en en  au s  sie sich n ach  d en  A ufzügen  
u n d  T rep p en  d e r In d u s tr ie  - A b te ilu n g en  v e rte ilen , in 
d en en  sich  die G eschäfte  vo llz iehen  sollen.

D er H a u p tb e s ta n d te il d e r  A n lage  s ind  die Meß-
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sicht genom m en is t. E in  g ro ß e r  T e il d e r  w o h lh ab en d e
ren  V erb rau ch e r w ird  h ie r w o h n en  u n d  w ird  die Ge
schäfte  m it sich  z iehen , es w e rd e n  sich  a lso  au ch  G e
sch ä ftsv ie rte l en tw ic k e in . E s  h e iße  d iese  E n tw ic k lu n g  
fö rdern , w enn  m an  am  E n d e  des d ie  A lts ta d t um sch lie 
ßenden  V ie rte ls  e ine  g ro ß e  H a n d e ls s tä tte  e rr ich te . D a 
es nun. >vie in  a n d e re n  g ro ß e n  S tä d te n , d ie  H a u p tv e r
k eh rsad e rn  sind , w e lch e  d ie  g ro ß e n  H a n d e ls s tä tte n  au f
suchen, so  w ü rd e  s ich  n a c h  d e r  ohne Zw eifel b e re c h tig 
ten  A n sich t B ü h rin g s  d e r  V e rk e h rsz u g  R a n s tä d te r  S te in 
ten  A n sich t B ü h rin g s  d e r  V e rk e h rsz u g  R a n s tä d te r  S te in 
w e g -F ra n k fu r te r  S tra ß e  s e h r  b a ld  zu e in e r G esch äfts 
s traß e  e rs te n  R a n g e s  e n tw ic k e ln  u n d  eine  w illkom m ene 
E rw e ite ru n g  d es  e n tw ic k lu n g su n fä h ig e n  Z en tru m s der 
S ta d t b e d e u te n . D ie an  d ie se r  V e rk e h rs s tra ß e  lieg en d en  
B au b lö ck e  s in d  so  tie f, d aß  fü r  e ine  sp ä te re  Z eit die 
M ög lichke it b e s te h t, d u rc h  S tra ß e n v e rb re i te ru n g  und  
Z u sam m en leg u n g  v o n  G e län d e  e ine  g ro ß  a n g e le g te  B au 
g ru p p e  zu  sch a ffen .

D iese  B a u g ru p p e  d e n k t  sich  d e r  U rh eb er d ieses 
g ro ß a r tig e n  G e d a n k e n s  a ls  B rü c k e n k ö p fe  zw ischen  den  
b e id en  g e tr e n n te n  S tad tte ilen ^  u n d  z w a r a u f  d e r  L in d e 
n a u e r  S e ite , g e g e n  d e n  a ls  b e v o rz u g te s  W o h n g eb ie t zu 
b e h a n d e ln d e n  W a ld -  u n d  W ie se n s tre ife n , d en  d a s  F lu ß 
b e tt  d e r  P le iß e  d u rc h z ie h t, e in  in  d e r  S tra ß e n a c h se  lie 
g e n d e s  Z en tra lb au -M ass iv , a u f  d e r  A lts ta d ts e ite  a b e r  die 
in d en  b e is te h e n d e n  u n d  in  den  A b b ild u n g en  S. 89 ff 
d a rg e s te l l te  M eß h au s-A n lag e .

D ie A n la g e  is t  n a c h  dem  V o g e lsch au b ild  S. 90, 
n ach  dem  L a g e p la n  S. 93 u n d  n ach  den  n e b e n s te h e n d e n

9.*März 1921.

räum e, d ie  in  jed em  d e r b e id en  H o ch h äu se r so an g e le g t 
sind , d aß  in d en  einze lnen  G eschossen  ein  u n u n te rb ro c h e 
n e r  U m gang  v o rh a n d e n  is t. Im  zw e ite n  u n d  d ritte n  
O bergeschoß  s ind  au ch  d ie  V e rb in d u n g sb au ten  in  den 
U m gang  e inbezogen , so d aß  in  d iesen  G eschossen  ein 
u n u n te rb ro ch en es  D u rch w an d ern  d e r g an zen  A n lag e  und  
d am it d e r g e d e c k te  U eb erg an g  v on  einem  H o ch h au s in 
das  an d e re  m öglich  is t. F ü r  d ie  L a g e ru n g  v o n  M eßgü- 
te m , K is te n  usw . so llen  zw ei u n te r  d e r  g a n z e n  A n lage  
sich  e rs tre c k e n d e  K e lle rg esch o sse  d ienen . D ie so n s ti
g en  R a iu n fo rd e ru n g en  fü r  V e rw a ltu n g , E rfr isch u n g , B e
d ü rfn isse  usw . la s sen  sich  n ach  d e r w o h lb e rech tig ten  
A im ahm e des V erfasse rs  ohne W e ite re s  n ach  B ed arf im 
R ahm en  d e r  G esam tan lag e  b e fried igen . N ich t gan z  e in 
fach  w erd en  bei d ie se r s ta rk e n  K o n z e n tra tio n  d ie  Zu- 
u n d  A b le itu n g en  a lle r  A rt se in ; sie w e rd e n  sich  jedoch  
lö sen  lassen .

Je d e n fa lls  ze ig t d ieses in te re s s a n te  B eispiel, d as  
ohne äu ß e rlich e  Z u ta te n  led ig lich  a u s  dem  B ed ü rfn is  
h e ra u s  e n tw ic k e lt is t  u n d  se ine  k ü n s tle r isc h e  F o rm  in 
d e r  H a u p tsa c h e  in d e r  g e is tre ich en  M assen g ru p p ie ru n g  
su ch t, d aß  das H o ch h au s, d as  u n te r  a llen  U m stän d en  
ä s th e tisc h  zu b ew ä ltig en  se in  w ird  u n d  in  D eu tsch lan d  
ke in esw eg s d ie  ü b e rtr ie b e n e n  F o rm e n  w ie in  d en  V er
e in ig ten  S ta a te n  v o n  N o rd a m e rik a  a n zu n eh m en  b ra u c h t, 
an  c h a ra k te r is tis c h e n  S te llen  des d eu ts c h e n  In d u s tr ie 
g eb ie te s  au s  einem  ta ts ä c h lic h e n  B ed ü rfn is  e n ts p r in g t 
u n d  n ic h t b loß  e ine  a rc h ite k to n isc h e  M odew elle oder 
e ine  v o rü b e rg e h e n d e  R ek lam e  u n d  d em g em äß  ab w e i
send  zu b e u rte ile n  is t. —  —  H. —
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Tote.
Geheimer Hofrat Dr. Otto Piper f .  In München starb 

am 23. F ebruar der Archäologe Geheimer H ofrat Dr. phil. 
h. c. und Dr. jur. Otto P i p e r  im 80. Lebensjahr. Er hatte 
einen bew egten Lebensgang h in ter sich. Am 22. Dezember 
1841 in Röckwitz in M ecklenburg-Schwerin geboren, wid
mete sjch der V erstorbene in München, Berlin und Rostock 
zunächst der R echtsw issenschaft und ließ sich 1867 in R o
stock als R echtsanw alt nieder. Jedoch bald ging er zum 
Journalism us über und. w ar als solcher nacheinander in 
Straßburg, Trier, Düsseldorf und Berlin tätig , wo er Mit
begründer der „Täglichen R undschau“ wurde. Bis 1889 w ar 
er B ürgerm eister einer kleinen S tad t in Mecklenburg. Das 
Sondergebiet, auf dem er sich als gebildeter Laie einen 
Namen gem acht hatte , w ar das der deutschen Burgenkunde, 
dem er sich jedoch nicht restlos hingeben konnte, weil ihm 
die bautechnischen V orbedingungen fehlten, die auf diesem 
Gebiet von besonderer W ichtigkeit sind. Seit 1889 widmete 
er sich ausschließlich diesen Studien, zu welchem Zweck er 
auch Italien bereiste. In  München erschien von ihm 1895 
das W erk „Burgenkunde“-, das 1905—06 eine zweite Auf
lage erlebte. Ihm folgte ein „Abriß der Burgenkunde“, der 
in Leipzig herauskam  und 1904 gleichfalls eine zweite Auf
lage erlebte. Gegen den W iederaufbau der H ohkönigsburg 
im Elsaß wandte er sich in scharfen Zeitungsartikeln, wie 
auch in einer 1902 in München herausgekom m enen Schrift 
„Die angebliche W iederherstellung der H ohkönigsburg“. 
Die „Oesterreiehischen Burgen“ behandelte er in einer V er
öffentlichung, die von 1902—04 in W ien in 4 Teilen und 8 
Bänden mit U nterstützung des Fürsten  Johann Liechten
stein und des Grafen Hans W ilczek herauskam . Zu seinen 
letzten Arbeiten gehörten „Bedenken zur Vorgeschichts
forschung“. Daß sich Piper gegen eine falsche Burgen
rom antik wendete, is t ihm nicht zu verdenken. Bei der 
Hohkönigsburg aber soll das eigentliche Ziel seiner An
griffe nach Eingeweihten ein anderes gewesen sein. —

Vermischtes.
Zur H andhabung des preußischen V erunstaltungs-G e

setzes. Der preußische M i n i s t . e r  f ü r  V o l k s  w o h l -  
f a h r t  hat an die Regierungs-Präsidenten usw. die nach
stehende Zuschrift gerichtet:

„Die Vorschriften in dem Gesetz gegen die V erunstal
tung von Ortschaften und landschaftlich hervorragenden 
Gegenden vom 15. Ju li 1907 (G. S. S. 260) und in dem W oh
nungsgesetz vom 28. März 1918 (G. S. S. 23), die den Schutz 
gegen unschön wirkende Bauten bezwecken, werden in der 
Praxis noch immer nicht genügend angew endet. Durch 
diese beiden Gesetze ist den Gemeinden eine ausgiebige 
rechtliche Grundlage zum Erlaß w irksam er Vorschriften 
gegen die verunstaltende Bebauung bestim m ter Gemeinde
flächen gegeben.

Viele Gemeinden haben es aber noch n icht einmal für 
nötig gehalten, wenigstens ein O rtssta tu t m it dem W ortlaut 
des § 2 des V erunstaltungs-Gesetzes aufzustellen, geschweige 
denn ein solches mit Einzelbestimmungen oder ein solches 
auf Grund der §§ 3 und 4 des Gesetzes zum Schutz ihrer 
baulich und landschaftlich bevorzugten Landhaus- oder 
Kleinsiedelungs-Viertel.

W enn auch die neuerdings allerorten entstandenen 
Siedelungen meist m it Reichs- und S taatstaitteln  unter der 
Aufsicht und M itwirkung der Behörden nacK einem einheit
lichen Plan gebaut und architektonisch ausgebildet sind und 
bei ihrer P lanung auf eine A npassung an die Landschaft Be
dacht genommen ist, so gilt es doch, das vorteilhafte Bild 
für die D auer zu erhalten und der W illkür des Einzelnen 
bei nachträglichen Aenderungen, z. B. an den V orgarten
zäunen, beim Ausbruch von Ladenfenstern, bei Herstellung 
von Anbauten, bei nachträglicher E rrichtung von Ställen. 
Aborten und anderen Nebengebäuden, bei der Anbringung 
von Reklam eschildern, aber auch bei der E rw eiterung der 
Siedelungen durch neue Bauherren entgegen zu treten und 
eine bestim mte B augestaltung ortsstatutarisch festzulegen.

Hierzu bieten die vorgenannten §§ 3 und 4 des Ver
unstaltungs-Gesetzes die gesetzliche Grundlage.

Ich unterlasse es ausdrücklich, Einzelvorschriften oder 
Musterbeispiele zu geben, da  solche leicht verallgem einert 
werden. D erartige Vorschriften müssen aus dem Bedürfnis 
und der Ortslage der einzelnen Sicdelung heraus entstehen.

Sollten Sie bei einzelnen Gem eindevertretungen Schwie
rigkeiten begegnen, den Erlaß ortsstatu tarischer Vorschrif
ten zu erreichen, so verweise ich auf den Artikel 4 § 1 Zif
fer 4, insbespndere aber auf den A rtikel 9 § 2 des W oh
nungsgesetzes, wo es allgemein heißt: „Bei der Aufstellung 
von Bauordnungen ist das Interesse des Denkmal- und Heb 
m atschutzes zu berücksichtigen“ . Danach können durch ört
liche Bauordnungen unter Umständen noch weitergehende 
Vorschriften als durch O rtsstatute auf Grund des Verun
staltungs-G esetzes gegeben werden. In ihnen kann, entgegen
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dem früheren R echtszustand, nach welchem beim Fehlen 
eines O rtsstatu tes nur grobe V erunstaltungen verh indert 
werden konnten, nunm ehr jeder B eeinträchtigung der im 
A rtikel 9 § 2 gedachten A rt entgegen getreten  w erden.“ —

Die deutschen Institu te  in Rom, Florenz und Athen. 
Ueber die Lage und Zukunft der deutschen w issenschaft
lichen Institu te  in Italien und G riechenland erhält die d eu t
sche Oeffentliehkeit folgende M itteilungen: Das D e u t s c h e  
A r c h ä o l o g i s c h e  I n s t i t u t  i n  R o m  is t sam t seiner 
Bibliothek von der italienischen R egierung dem Deutschen 
Reich un ter folgenden B edingungen übergeben w orden: 1. 
Die Bibliothek darf nicht von Rom en tfern t werden. 2. Es 
soll ein L ehrverkehr zwischen den Institu ts- und den italie
nischen S taatsbibliotheken eingeführt w erden. 3. Der Zu
tr itt zu der Institu tsbib lio thek darf nicht denjenigen ita lie
nischen S taatsbürgern  verw eigert werden, die von Amts 
wegen das R echt haben, das A rbeitszim m er einer italie
nischen Staatsbib lio thek zu benutzen. Die G elehrten hatten 
diese Maßnahme gefordert, un ter diesen der Professor der 
klassischen Philologie an der U niversitä t Rom, F e s t e ,  der 
einen Aufsatz darüber in der R iv ista  di C 'ultura veröffent- 
licht hat. N ationalistische Stim m en sind aber gleich gegen 
die Maßnahme lau t gew orden. Am schärfsten  hat der be
kannte  F lorentiner K ritiker G o r  g a s e  pro testiert. Prof. 
P a s q u a  1 i beabsichtigte ihm entgegen zu treten .

Die R echtslage des K u n s t g e s c h i c h t l i c h e n  I n 
s t i t u t e s  i n  F l o r e n z  ist insofern verschieden, als es 
privates Eigentum  ist und als solches vom S taa t kraft des 
V ersailler Friedens eingezogen w erden kann. N ur deutsche 
P rivatverm ögen un ter 50 000 Lire sind bis je tz t freigegeben: 
weitherzige A usdehnung dieser Maßnahme is t nicht ausge
schlossen, jedenfalls noch unsicher. Die italienischen Aka
demien haben den T auschverkehr mit den deutschen wieder 
aufgenommen. Die Stim m ung im Lande ist nicht ausländer
feindlich, besonders gegenüber den S tudenten  nicht.

Auch das D e u t s c h e  A r c h ä o l o g i s c h e  I n s t i 
t u t  i n  A t h e n ,  das vor v ier Jah ren  der griechischen Re
gierung anvertrau t w urde, ist m it seinem gesamten Inhalt 
ohne jede E inschränkung oder B edingung an Deutschland 
zurückgegeben worden. Professor S t u d n i c z k a ,  Leipzig, 
der vor einigen W ochen das In s titu t w ieder eröffnet hat. und 
Professor H i 11 e r v o n  G a e r t r i n g e n ,  der zu epigra- 
phischen Studien und A rbeiten nach A then entsandt worden 
ist, werden von den griechischen Gelehrten, die sie freudig 
aufgenom men haben, in jeder W eise bereitwillig gefördert. 
Durch zwei M änner ersten  R anges vertreten , beginnt das 
Deutsche Institu t seine T ätigkeit in w ürdiger und vielver
sprechender Weise. Die selbstlos vornehm e und freundliche 
Haltung der Griechen verdient besonders hervorgehoben zu 
werden. —

Ausstellung für W asserstraßen- und Energiewirtschaft 
in München 1921. Bayerns V olksw irtschaft hat unter der
vorkehrsgeographischen Lage, sowie un ter der Kohlenarmut 
des Landes zu leiden. Mit w achsendem  N achdruck wird 
daher auf die B edeutung des G roßschiffahrtsw eges Rhein— 
Main — Donau hingew iesen und dessen baldiger Ausbau 
nach den Plänen des Main—Donau-Strom -V erbandes gefor
dert. Die V erw irklichung dieser Pläne rückt Bayern in den 
M ittelpunkt des europäischen W asserstraßenverkehres und 
beseitigt die T ransportno t; B ayern  wird eine Brücke nach 
dem südöstlichen Europa, insbesondere nach dem Balkan. 
Eine W iederaufrichtung des bayerischen W irtschaftslebens 
erfordert ferner dringend die restlose A usnützung der vor
handenen N aturkräfte . A ngesichts der K ohlenkrisis müs
sen die w irtschaftlichen K räfte  des Landes durch eine groß 
angelegte E nergiew irtschaft zusam m engefaßt und für die 
Allgem einheit nutzbar gem acht werden. A usbau der Was
serstraßen und W asserkräfte , V erteilung der elektrischen 
Arbeit über das ganze Land und E inführung einer rationel
len W ärm ew irtschaft sind Forderungen  des Tages.

Der Main—-D onau-Strom -V erband w ird in Verbindung 
mit dem Bayerischen Energiew irtschafts-V erband, der Baye
rischen Landeskohlenstelle und einer Reihe m it der W asser
straßen- und Energiew irtschaft in unm ittelbarem  und mit 
telbarem  Zusamm enhang stehenden Behörden und Verbän
den die vorstehend angedeuteten  Problem e durch eine im 
Jun i 1921 in München stattfindende A usstellung vor Augen 
fuhren.

ii P lVcl1 ■c*'e A nglicderung einer besonderen Abteilung 
soll Industrien, welche m it den G rundlinien der Ausstellung 
m sachlichem Zusam m enhang stehen, G elegenheit gegeben 
werden, ihre Erzeugnisse den Fachleuten  wde der Allge
meinheit vorzuführen —

,i i11«'!11: ™ur Entwicklung des Hochhauses in Deutschland. 
(Schluß.) -  Tote. -  Vermischtes.
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